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Sonntag, den 12. Juni 


Wie Carl Veters Oſtaſrina gewann. 


Im September 1884 eröffnete das Auswärtige Amt dem 
jungen Gelehrten, daß vom deutſchen Reiche die portugieſiſchen 
Anſprüche anerkannt ſeten. Damit fiel das gegen ihn ausge⸗ 
ſpielte Project, von Moſſamedes aus die Hauptkolonie deutſcher 
Nation zu gründen. Er bewog Dr. Lange, den Redacteur der 
Täglichen Rundſchau, der ihn ſicherlich ſeinerſeits vom Verzagen 
bewahrt und die kleinen Antheilſcheine zu 50 Mark in Umlauf 
geſetzt hatte, nunmehr ſich dem Urgedanken von Peters wieder 
zuzuwenden und Oſtafrika ins Auge zu faſſen. 

Um feinen Plan zu ſtützen, lud er telegraphiſch Ernſt von 
Weber, den Beſucher Indiens und Südafrikas aus Dresden 
nach Berlin, wo derſelbe ſehr erſtaunt war, in Peters einen 
Jüngling ſtatt eines „braminenhaft betagten würdigen“ Mannes 
zu finden. Vorher hatte ſchon Joachim Graf Pfetl, der zehn 
Jahre in Afrika gelebt, ſeine jüngeren Freunde bewogen, das 
Seengebiet von Nordoſt, nicht von Südweſt, in Angriff zu nehmen. 
So dankt die Nation den Erwerb der unabſehbar zukunflreichſten 
ihrer 5 Kolonien dem Grafen Joachim, als erſtem Urheber des 
Gedankens, die Suahtli und Somaliländer zu erobern. Jühlke, 
Lange, Pfeil und Weber ſaßen beim Abendbrot mit Peters 
Mitte September zuſammen, als der Dresdener ſchwarze Langbart 
bedächtig äußerte: Nun iſt auch Ausſicht in den nächſten Tagen 
zu colonifiren. Da erwiderte Peters: In acht Tagen gehen 


wir abb 

Um die hinterliſtigen Satelliten Richters zu täuſchen, lietz 
man einige 100 Agitattonsſchriſten Webers zu Gunſten von 
Transvaal mit der Widmung abſtempeln: „Geſchenk von der 
Geſellſchaft für deulſche Kolontſatton“ und jo in den beſten 
Reſtaurants von Berlin vertheilen. Die patriotiſchen Herren 
Feinde deutscher Machterweiterung warnten ſofort England, ſich 
im Oſten, und Portugal, ſich im Weſten von Südafrika vor 
deutſchen Übenteureın zu hüten. 

Auffällig plump ließ Petets dann wieder ſcheinbar den 
Plan ableugnen, den er ſeinem vollen Chor Antipoden liſtig 
vorgeworfen als Verlockung auf falſche Fährte. Sie bellten 
oder bollen in doppelt heftiger Meute nun hinter ihm her, als 
er ſie zu täuſchen, mit Jühlke nach Hannover ging, um an⸗ 
ſcheinend von dort nach Weſtſüdafrita zu fahren. Unſer früherer 
Thorner Leue ließ dem Berliner Times⸗Correſpondenten tieſſt 
vertraulich das Geheimniß ins durſtige Ohr träufeln: Peters 
erſtrebe das Goango- Thar im Süden des Congo. Dieje ſeine 
Expedition werde Herr von Mechow führen, von Liverpool ſolle 
ſie ausgehen! — Alles ſtand 8 Tage darauf in der Times! 
Sie war geleimt — — — Auch dieſe Nachricht wurde ganz 
erbittert von Peters dementitt — alſo deſto feſter geglaubt. 
Schließlich beſtritt er öffentlich alle Pläne, das Geld reiche nicht. 
Dies freute am metſten und zufrieden legte die Bande ſich nieder: 
fie hatte Deutſchland vor Kolonien bewahrt. Das Vaterland 
könnte ruhig ſein und — wetter ſchlaſen — ! — 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
Nachdruck verboten.] 


(63. Fortſetzung.) 

„Barbara,“ ſprach der junge Mann lebhaft, all ſeinen 
Muth zuſammenfaſſend, deſſen er wahrlich bedurfte, um Das 
vorzubringen, was er zu ſagen im Begriff ſtand, „ich bin gekow⸗ 
men, um eine Gnadengabe von Ihnen zu erbitten, auf weiche 
ich kaum Anſpruch erheben kann: Ihre Verzeihung! Das Beneh⸗ 
men, deſſen ich mich Ihnen gegenüber ſchulvig gemacht habe, bin 
ich kaum im Stande, mir ſelbſt jemals zu vergeben. Wenn Sie 
aber Nachſicht üben wollten —“ 

Seine Stimme brach und er wandte ſich ab, indem er zit⸗ 
ternd die Hand über die Augen legte. 

„Ich habe Nichts zu verzeihen. Sie haben nicht anders 
handeln lönnen und ich tadie Sie nicht, Eberhard.“ 

„Aber, Sie verachten mich!“ 

„Weßhalb ſollte ich das? Ich habe keinen Grund dazu. 
Wir können immer gute Freunde bleiben!“ 

Sie reichte ihm ihre Haud, er aber zögerte, bevor er die ſelbe 
annahm. Dann ſank er plötzlich neben ihren Seſſel auf die 
Knie nieder. 

„Ich kann Ihr Freund nicht ſein!“ rief er leidenſchaſtlich 
erregt aus. „Ich kann mich nicht mit Ihrer Verzeihung allein 
begnügen, Barbara; giebt es keine Hoffnung mehr für mich? 
Kann nicht wieder Alles ſo zwiſchen uns werden, wie es einſt 
geweſen iſt?“ 

„Zwiſchen uns?“ wiederholte fie langſam. „Zwiſchen mir, 
Graf Keith, die ich eine Namenloſe, Ausgeſtoßene bin, und zwi⸗ 
ſchen Ihnen? Doch verzeihen Sie mir, ich wollte Ihnen keinen 
Schmerz bereiten!“ 

Ein tiefer Seufzer hob ſeine Bruſt. 

„Es bedurfte nur dieſer Worte, um mich zu überzeugen, 
daß Ste mir nicht voll und ganz verziehen haben; und, ach, ich 
habe ja auch Ihre Verzeihung führwahr nicht verdient, Barbara.“ 

„Und doch ward Ihnen dieſelbe im vollſten Maße zu Theil. 
Ich habe Ihre Handlungsweiſe niemals getadelt, Eberhard. 
Und wenn ich ſagte, wir ſollten Freunde ſein, ſo meinte ich dieſe 


In Wahrheit aber hatte Peters nur zu 5000 Mark An⸗ 
theilsſcheine als geheimen Hauptſtock in diskreten vornehmen 
Kreiſen untergebracht und mit der ſo erzielten bedeutenden 
Summe ſchloß er am 16 September die Agitation, durch welche 
die Scheinſumme der armseligen 50 Markpoſten zuſammengebracht 
war. Das Ergebniß der letzteren Sammlung war ſelbſtredend ver⸗ 
hältnitzmäßig ein Spfel neben der mächtigen Einnahme durch 
00 mal größere Antheilſcheine. So war Eugen Richter auch 
hier der Getäuſchte! Sehr klug muß er doch nicht Sein! 

Heimtückiſch genug aber ließ der Parteihaß die Minderheit 
im Ausſchuß der kaum gegründeten Coloniſirgeſellſchaft zu einer 
ſchmachvollen Perfidie hin. Man verrieth das wirkliche Project 
eines Einbruches in Afrika gegenüber Sanzibar. So drohte 
nech im letzten Monat der Schiffbruch. Aber die öffentliche 
Meinung war durch die vielen ſich drängenden Widerſprüche 
ſchon zu abgeſpannt und ſtumpf geworden, als daß ſie noch über⸗ 
haupt etwas geglaubt hätte. 

Die guten Deutſchen und die böſen Engländer wußten zu⸗ 
letzt gar nicht, wo Peters und ſeine Freunde waren. Allerdings 
fuhr ein Mr. Kirkman von Hannover quer durch Deutſchland 
nach Trieſt, allerdings tauchte dann in Trieſt ſelbſt ein Mr. Fred. 
Hunter auf; aber Niemand ahnte, daß beides Eine Perſon war und 
daß ebendieſe Perſon eigentlich Carl Peters hiez. Mit ihm ver⸗ 
kehrte unterwegs Herr Janſſen aus Amſterdam, der ſoviele nach⸗ 
her irregeführt hat, weil er als Dr. Jühlke ſich entpuppte und 
man den verlorenem Janſſen ſuchte. Graf Pfeil war mit Peters 
nicht blos durch den Anfangsduchſtaben verwandt geblieben, ſon⸗ 
dern hatte ſich ganz ihm als Jim Hunter vervettert: bis er an 
Bord des Dampfers Mr. George wurde und zuletzt in einen 
einfachen deulſchen Herrn Georg ſich auflöſte. Der 4. Mitreiſende, 
Kaufmonn Otto, gleich Pfeil alter Afrikaner und auf eigene 
Rechnung mitgefahren, verwandelte ſich ſchon hinzer Jüterbog in 
einen harmloſen Friedrich. Am 1. October Nachm. 3½ Ubr 
dampften an Bord des öfter. Lloydſchiffs Titania 4 junge 
Männer als Deckp ſſagiere ab, mit „Verpflegung II. Klaſſe.“ 
Der Eine hochgewachſen bräunlich mit finſterem Angeſicht, ſchwarz 
umhaart und umbartet hieß Georg; der andere gelblich mager 
war ein ſtiller kränkelnder Friedrich; der dritte, klein wie Nupo⸗ 
leon und Prinz Eugen, mit keckem ſchwarzen Stutzbärtchen, das 
bligende Auge vom Kneifer bedeckt, hieß auf Einmal Mr. Bow⸗ 
man. Doch wer ihn ſah, ſchwur. es ſei Kirkman und Fred 
Hunter und Carl Peters. Daher ward er in Aden plötzlich 
deutſch, glattweg Herr Baumann. Erſt in Zanſibar kam er etwas 
zu ſich und meldete ſich am Schalter der Chartered Bank, wo 
er ſeine ſchwere Geldſumme niederlegte, als Mr. C. F. H. Peters 
aus Portland Road, Notting Hill W. London... Herr 
„Janſſen aus Amſterdam war ſein Procuriſt — und einen 
treuern konnte er nicht finden; hatten ſie doch ſchon in Ilefeld 
auf der Schulbank zuſammengeſeſſen und manch Seidel in der 
„Einnahme“ mit einander geleert. 

Durchs Rothe Meer fuhr das Vierblatt glatt, bei Garda fui 


Worte aufrichtig und herzlich. Es ſoll kein unfreundlicher Ge⸗ 
dante zwiſchen uns beſtehenz keine Erinnerung an die bittere 
Vergangenhett. Mehr als Freunde werden wir aber einander 
niemals kein können!“ 

„Weßhalb nicht?“ fragte er ſchmerzlich. „Wenn Sie mir 
verziehen haben, warum könnte dann zwiſchen uns nicht wieder 
Alles ſo werden, wie es ehedem geweſen iſt? Ich liebe Sie mehr 
BA als in der Vergangenheit. Diele Trennung hat mir dar» 
gethan —“ 

„Ste ſind ſehr gut, ſehr großmüthig, aber es kann nicht 
jein,“ prach fie vibrirenden Tones. „In der Zukunft könnten, 
nein, würden Ste es bereuen. Ueberdies fühle ich deutlich, daß 
es mir unmöglich wäre, Ihnen meine Hand zu reichen. Ich bin 
der Stellung nicht würdig, welche Sie mir bieten. Ich bin 
heute noch die Gleiche, welche Sie einſt von ſich gewieſen haben. 
Es haftet noch heute derſelbe Makel an meinem Namen, wie 
damals!“ 

„Barbara, Sie ſind unerbittlich! 
ziehen!“ ſtieß er ſchmerzbewegt hervor. 

Das Mädchen blickte ihn ſchweigend und doch tieftraurig 
an. Wie war es möglich geworden, baß ſie ſein Flehen hören 
konnte, ohne ſich von demſelden auch nur im geringſten gerührt 
zu fühlen? Wie kam es, daß ſie Worte vernehmen konnte, 
welche fie noch vor kurzer Zeit mit namenloſem Entzücken 
erfüllt haben würden, ohne daß ſie Anderes dabei fühlte, als 
Mitieid für ihn, der dieſelben ausſprach? Wie kam es, daß fie 
mit einem Male klar und deutlich wußte, ſie vermöge in der 
glänzenden Stellung, welche er ihr zu bieten habe, doch nicht 
glücklich zu ſein? Wie kam es, daß ſie, die zu ſeinen Füßen 
gekniet und ihn angefleht hatte, fie nicht zu verlaſſen, ihn jetzt 
ohne Zögern gehen ließ? 

Und doch entſprang dieſe Gleichgültigkeit nicht dem verletz⸗ 
ten Stolze. Sie ſagte nur die Wahrheit, wenn ſie behauptete, 
keinen Groll gegen ihn zu hegen. Er hatte ſie ſchwer verletzt 
in einem Moment, in welchem ſie ohnehin ſchon zu Tode getroffen 
war. Sie verzieh ihm dies vollſtändig, aber ſie empfand keine 
Liebe mehr für ihn. 

Entweder ſie hatte ihn in dee Vergangenheit niemals wirk⸗ 
lich geliebt, oder die Zurückweiſung, welche fie von ihm erfah⸗ 


Sie haben mir nicht ver⸗ 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige Zeile 
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kam Sturm — doch glücklich ſuhren fie den 4. November in 
Zanſibars⸗Hafen ein, 35 Tage ſeit der Abreiſe von Trieſt. 

Deulſcher Conſul war damals in Zanſibar Oswald. Er 
begrüßte die 4 Landsleute als Mitglieder des damals gerade 
dort ſich ſammelnden Streifchors der société de Congo. Dieſer 
glückliche Misgriff deckte fie 8 Tage lang bis endlich H. Stran⸗ 
des, Vertreler des Hauſes Hanſing und Co. die Sache zu durch⸗ 
ſchauen anfing und ſeine Ahnung der Wahrheit ihnen offen ausſprach; 
fie aber zugleich vor den Führern der Congoexpedition warnte. 
Mit feiner Hülfe ging nun Alles doppelt ſo ſchnell. Dienſtag ange⸗ 
kommen, waren fie Sonnabend, den 8. 11. fertig und konnten 
am 9. Novbr. 1884 Sonntags früh abfahren. Da trat Wind⸗ 
ſtille ein Sie mußten den ganzen Sonntag bei Hanſings und 
Oswalds bleiben, heiter genug in ihrer Aufregung. Peters ver⸗ 
glich ihre Lage offen mit der von Cortez nach Verbrennung 
ſeiner Schiffe im ſpäteren „Hafen von Veracruz.“ Alles Gepäck 
war an Bord der Dau! 

Montag endlich um 3 Uhr früh ließ Peters „Reveille bla⸗ 
ſen.“ Zum „Apell“ aber kamen viele erſt nach 6. Einen mußte 
er ſich ſelbſt erſt holen geben | 

Um 8 Uhr ſchiffte er ſich ein. „Es war ein herrlicher 
Morgen; droben das kryſtallblaue Himmelszelt, drunten das kry⸗ 
ſtallblaue Meer. Eine leichte Brieſe ſchwellte die Segel. Am 
Ufer ſtanden die letzten deutſchen Landsleute mit Tüchern win⸗ 
kend. Allmählich verſchwand alles, verſank auch der weiße Häu ⸗ 


ſerkranz von Sanſibar. 


In Deutſchland ſelber tauchte im December die Kunde auf: 
Der Urwald habe Peters und ſeine Waghälſe verſchlungen. Habe 
ant sibi. a 

Unſer „Cortez“ aber drang am 10. Novbr. Nachmittags 4 
Uhr in den ſeichten Hafen von Saadane. Die Dau lief auf — 
noch 300 Schritt vom Ufer. Peters ließ ſich an Land tragen, 
ſein Träger ſank aber in eine Uattefe und beide kamen gleich 
durchnäßt auf dem ſchwarzen Feſtlande an. — Auch hier ſtürzte 
er nochmals in den tiefen Schlamm und — wie ſelbſt er ſcherzt 
— ſuchte „die Sache nach berühmten Muſtern in ein gutes 
Omen umzudeuten, indem er rief: J’y suis et j'y reste. 

Der Valt von Saadane ließ die künftigen Herren des Lan⸗ 
des ahnungslos mit 36 Trägern, die ihnen ein betrügeriſcher 
Hindu ſchaffte, ins Innere ziehn; nämlich Mittwoch 12. Noobr! 
— Nachmittags 5 Uhr! — So erpicht war die kleine Karawane 
auf „Vorwärts!“ 

Am Lagerplatz wurden Hängematten aufgeſchlagen und nach 
Abziehen der Stiefel ꝛc. begann das feierliche — Raſtren des 
Chefs! — Ein Diener hielt den Spiegel. ein zweiter ſchlug den 
Schaum, ein dritter handhabte den Streichriemen. Dr. Peters 
ſelbſt verharrte während deß in würdevollem Ernſt. Alle ſahen 
ſchweigend zu. Die Eingebornen voll Staunen und ſcheuer Be⸗ 
wunderung; auf fie wirkte die Ceremonie wie ein religiöſer Act. 

Inzwiſchen hatte der Koch „Kaptke koko“ Kakao gekocht. 
Nach Sonnenuntergang gingen die Europäer auf Jagd. Vorm 
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ren, hatte alles Gefühl für ihn in ihrer Seele erſterben laſſen. 
Jedenfalls beſtand es nicht mehr und fie fühlte mit unabweis⸗ 
barer Klarheit, daß auch nicht ein Funke mehr vorhanden war 
von jener Liebe, welche fie einſt für Eberhard zu empfinden ge⸗ 
glaubt hatte. 

Er aber wollte ſich mit dieſer ihrer Entſchridung nicht zu⸗ 
frieden geben, welche er, wie leicht begreiflich, ihrem verletzten 
Stolz zuſchrieb. Er liebte fie jo leidenſchiftlich, daß es ihn 
unmöglich dünkte, ihr zu entſagen. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit hatte er Alles wohl bedacht und überlegt. So groß die 
Schmach ihrer Herkunft war, man kannte dieſelbe nicht, fie 
würde folglich keinen Schatten auf den erl zuchten Namen „Reith“ 
werfen. Barbara blieb in den Augen der Welt die Nichte und 
Adoptivtochter des Grafen Elsdale. Ir Geheimnis war nur 
Wenigen bekannt und dieſe würden ſie nimmer verrathen. War 
er Anfangs vor dem Gedanken zurückgeſchreckt, ein Mädchen zu 
hetrathen, durch deſſen Geburt auf ſeinen Stammbaum ein Ma- 
kel fiel, ſo war es ihm doch längſt gelun zen, dieſe momentane 
Schwäche zu überwinden; er liebte ſie hinreichend, um Alles jetzt 
zu überſehen. 

Er anerkannte jedoch ſeine eigene Großmuth, welche er da⸗ 
mit an den Tag legte, und fand, daß Barbara verpflichtet wäre, 
ihm für dieſelbe zu danken. Jedenfalls kam es ihm nicht einen 
Moment in den Sinn, daß fie ſeine Werbung zurückweiſen 
könne und zwar in einer Weiſe, welche ihm deutlich genug 
darthat, daß er auch nicht einen Schimmer von Hoffnung 
mehr habe. 

Nein, er wollte, er konnte dieſe ablehnende Antwort nicht 
gelten laſſen. Er wollte über ihre Bedenken hinwegkommen. Sie 
mußte die Seine werden. 

Ihre Schönheit, welche ſtets ſo großen Einfluß auf ihn ge⸗ 
übt hatte, ſprach jetzt mehr denn je zu ſeinen Sinnen. Ihr 
einfaches graues Kleid brachte das vollendete Ebenmaß ihrer Ge⸗ 
ſtalt auf das Vortheilhafteſte zur Geltung. Die kurzen braunen 
Locken ließen die blendende Weiße ihrer Stirn nur um ſo glän⸗ 
zender hervortreten, und die dunklen Augen glichen den Sternen 
des Himmels. 
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Abendbrod lag jeder ſtill in ſeiner Matte. Peters las auf die⸗ 
ſer Reiſe die Laocoon und die Hamb. Dramaturgie noch einmal 


durch. Zuweilen plauderten ſie auch von der Heimath, beſonders 


als Jühlke nach einer Durchnäſſung ohne Kleiderwechſel krank 


lag. Einmal verirrte ſich Peters einer angeſchoſſenen Antilope 
folgend im Urwald: Endlich wohl eine Viertelſtunde nach dem 
letzten Signalſchuß⸗Wechſel — war er von ſeinen ſchwarzen 
Dienern umringt, die ihm vor Freude die Hände küßten und 


das Geſicht ſtreichelten. Die Deutſchen hatten ein Groß⸗Feuer 


als Zeichen entflammt und einen groben „Kump Kakao, ihm 
dampfend gebracht, der — zu ſeinem freudigen Erſtanuen — ihm 
allein geweiht war! Denn man mußte ſonſt ſich ſparſam behelfen. 

Und ſparſam war die Beſchenkung der Sultane Mbuela 
von Tſeguha, Mafunga von Nguru, Magungo von Uſagara und 
die alle überragenden Muinin; Mit viel Verſteck vor deut⸗ 


ſcher Befehdung, mit geringem Opfer deutſchen we. 1. Oſt⸗ 


afrika erobert! 


Deulſcher Reichstag. 


(39. Sitzung vom 10. Juni.) 
Am Freitag berieth der Reichstag zunächſt das Geſetz betreffend die 


Ernennung und Beſoldung der Bürgermeiſter und Beigeordneten in 


Elſaß⸗Lothringen in erſter Leſung. 
Unterſtgatsſeeretär Bock empfiehlt das Bürgermeiſtergeſetz im In⸗ 
tereſſe der Stärkung des Einfluſſes der deutſchen Regierung. 


Abg. Guerber und von Dietrich (Elſäſſer) bekämpfen dasſelbe und 
behaupten, man werde Elſaß⸗Lothringen nur zu einem deutſchen Irland 
machen. Das vorliegende Geſetz ſolle die Strafe für den Ausfall 


der letzten Reichstagswahlen ſein. Es ſei eine Gewaltmaßregel. 
Unterſtaatsſekretär von Puttkamer proteſtirt dagegen. 


waltung beſtanden. 


und wolle Franzoſe bleiben. 

Abg. von Cuny (natlib.) erklärt ſich für das Geſetz und hofft, Elſaß⸗ 
Lothringen werde mit der Zeit wieder gutdeutſch werden. 

Abg. von Kardorff (freiconſ.) iſt gleichfalls für das Geſetz. Den 


gegenwärtigen Zuſtänden im Reichslande müſſe ein Ende gemacht 


werden. 


Abg. Windthorſt ermähnte die Elſaß Lothringer ſich in ihre Zuge- 
hörigkeit zum deutſchen Reiche zu fügen, die unabänderlich ſei, erklärte 
ſich aber gegen das Geſetz, weil es einen Bruch mit der ſehr angemeſſe⸗ 
nen Politik des verſtorbenen Statthalters von Manteuffel bedeute. 
Durch dieſes neue Syſtem würden die Elſaß-Lothringer nur noch mehr 


erbittert. 
Auch Abg. Schrader (freiſ.) hatte eine Reihe von Bedenken gegen 
das Geſetz. 


Dann wurde ein Antrag Windthorſt's auf Commiſſionsberathung 


abgelehnt, und zweite Berathung im Plenum beſchloſſen. 


Morgen: Abänderung des Poſtdampfergeſetzes, Arbeiterſchutzgeſetz, 
Geſetzentwurf betr. die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden 


Gerichtsverhandlungen. 


Tages ſcha u. 


Thorn, den 11. Juni 1887. 


Der Reichsanzeiger ſchreibt amtlich; Se. Majeſtät der 
krampfhaften 
aus ſchließ lich im 
Bette zugebracht. Auch hat ſich eine kartarrhaliſche Neigung der 
— Das Befinden des Katſers war am 


Kaiſer und König haben die letzten Tage, von 
Unterleibsbeſchwerden vielfach beunruhigt, faſt 


Augenlider hinzugeſellt. 


Freitag, nachdem der Schlaf in der vergangenen Nacht weniger 


häufig unterbrochen war, ohne eine weſentliche Veränderung. — 


Freitag Nachmittag trafen der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
in Berlin ein. Es fand im Palais eine neue Conſultation der 
Aerzte ſtatt, die die Erlaubniß zu der geplanten Reiſe nach Eng⸗ 
land gegeben haben fol. 

Ueber die Entwickelung des Halsleidens des deutſchen 
Kronprinzen hat ſich Dr. Mackenzie aus London bet der letz⸗ 
ten Unterſuchung auf das Günſtigſte ausgeſprochen Ein ope⸗ 
rativer Einſchnitt, den er vorgenommen, beſchränkte ſich auf Be⸗ 
ſeitigung zweier Partikelchen von der Wucherung, die ſich auf 
den Stimmbändern befindet, und wird vorausſichtlich noch 
mehrmals in Pauſen von je vierzehn Tagen vorgenommen, um 
ſo ſchneller den Sitz des Uebels, eben dieſe Wucherung wegzu⸗ 
räumen. Die beiden Partikelchen find wiederum dem Profeſſor 
Virchow zur mikroskopiſchen Unterſuchung und Erſtattung eines 
Gutachtens darüber übergeben worden. Wie wenig der Kron⸗ 
prinz ſelbſt über ſein Leiden ſich beunruhigt fühlt, folgt ſchon 
daraus, daß er mit aller Zuverſicht darauf rechnet, den Jubti⸗ 
läumsfeſtlichkeiten in London in vollem Umfange, wenn auch 
unter thunlichſter Vermeidung des Sprechens beizuwohnen. 

Die Schmerzen des Reichskanzlers haben bedeutend 
nachgelaſſen, doch iſt eine große Schwäche zurückgeblieben, die 
ihm in ſeinen Bewegungen hindert und ihm nur kurze Spazier⸗ 
gänge in ſeinem Garten geſtattet. Die Aerzte drängen auf bal⸗ 
dige Luftveränderung. 

Der Bundesrath hielt am Freitag abermals eine Sitzung 
ab. — Die Zuckerſteuercommiſſion des Reichstages iſt in die 
zweite Berathung des Geſetzentwurfes eingetreier⸗ 

Die Frohnleichnamsprozeſſion in Mün ben bot in 
dieſem Jahre wieder ein überaus glänzendes Bild dar. Es 
nahmen daran der Regent, ſämmtliche Prinzen, die katholiſchen 
Miniſter, Geiſtliche aller Grade, Beamte und Korporationen 
Theil. Das herrliche Wetter hatte ungeheure Maſſen Neugieriger 
herbeigelockt. Der Zug dauerte über drei Stunden. 

Bei der Berathung der Braunntweinſteuervorlage im 
Plenum des Reichstages, die am kommenden Montag wahr⸗ 
ſcheinlich ihren Anfang nehmen wird, wird beſonders die Frage 
der Nachbeſteuerun! noch einmal eingehend erörtert werden. 
Daß hier große Schwiertakeiten vorkicgen, it klar. Es exiſtiren 
in Deutſchland nach der Zählung von 1882 ohne Brennereien 
400000 Schankgewerbebetriebe, deren Mehrzahl Branntwein vor⸗ 
äthe hält. Daraus ergiebt ſich, ein wie umfangreiches Geſchäft 
hieſe Nachbeſteuerung iſt, wie leicht dabei Defraudationen und 
Weiterungen vorkommen können. Nachdem die Branntweinſteuerkom 
miſſion nun einmal die Nachbeſteuerung beſchloſſen hat, iſt freilich ſicher 
unzunehmen, daß der Reichstag ſelbſt daran ſeſthält; aber es 
dürfte doch angebracht ſein, das Nachbeſteuerungsgeſchäft zu er⸗ 
eichtern, ſoweit das überhaupt möglich if. Man rechnet im 
deichstage darauf, die zweite Berathung des Geſetzes am Mon⸗ 
‘ag und Dienftag zu beenden; Donnerſtag oder Freitag würde 
ie dritte Leſung und die Genehmigung durch den Bundesrath 
algen, und am Sonnabend die Publikation, womit die Erhöhung 


Das Geſetz 
ſtelle nur den Zuſtand wieder her, welcher ſchon unter franzöſiſcher Ver⸗ 
Die Regierung könne auf keinen Fall die bei den 
letzten Wahlen hervorgetretene franzöſiſche Propaganda dulden; es ſei 
gar vorgekommen, daß ein Bürgermeiſter offen erklärte, er ſei Franzoſe 


des Branntweinzolles und die Beſchränkung der Spirituspro⸗ 


duction in den Brennereien ſofort in Kraft treten wird. 


Die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation ſcheint in 
immer mehr ſteigendem Umfange Träger öffentlicher Rechte und 
Aus Anlaß der Erhebungen über 
die Einführung obligatoriſcher Prüfungen für das Baugewerbe 
iſt ein Vorſchlag hervorgetreten, die Baugewerksgenoſſenſchaft 
zur Bekämpfung der in dem Bauweſen unlängſt bervorgetreienen 
Mißſtände heranzuziehen. Man will anſcheinend ein Zuſammen⸗ 
wirken der fachmänniſchen Berufsgenoſſenſchaft mit den polizeili⸗ 
chen Aufſichtsorganen zur Verhinderung von Pfuſchbauten her⸗ 


landwirthſchaftliche Wanderausſtel⸗ 
lung iſt Donnerſtag in Frankfurt a. Main durch den Für⸗ 
ſten Wied eröffnet. Oberbürgermeiſter Miquel hielt die Be⸗ 


Pflichten werden zu ſollen. 


beiführen. 
Die erſte deutſche 


grüßungsrede. 


Der Reichstagsabgeordnete Lalauee⸗Mülhauſen, ein 
Franzoſenfreund, ſowie mehrere Fabrikbeamte ſind 


bekannter 
aus dem Reichsland ausgewieſen. 


Herr Friedrich Krupp in Eſſen hat eine Zeitung ge⸗ 
gründet, die in ſeiner eigenen Druckerei erſcheint. Die erſte 


Nummer iſt vor Kurzem ausgegeben. 


An einem Neubau der Conſervenfabrik von Knorr in 
Heilbronn brach ein vermuthlich zu ſchwer mit Backſteinen be⸗ 
laſtetes Gerüſt zuſammen, unter welchen ſich gerade eben die 
Arbeiter mit ihren Frauen, die ihnen die Mahlzeit gebracht, 
niedergelaſſen hatten. Von den Arbeitern wurden ſechs, von den 
Frauen zwei ſchwer verletzt vom Platze getragen; auf dem Gerüſt 


befand ſich zum Glück Niemand. 


Laut einer nach Brüſſel gelangten Mittheilung der deut⸗ 
ſchen Regierung erſcheint der berüchtigte Anarchiſt Neve, welchen 
Belgien im Januar dieſes Jahres an Deutſchland auslieferte, 
überwieſen, an dem Niederwald⸗Attentate und an der Ermordung 
des Poltzeirathes Rumpf in Frankfurt a. Main theilgenommen 


zu haben. 


Kriegsminiſter Ferron will der franzöſiſchen Kammer den 
binnen Kurzem wieder 
unterbreiten. Ob er damit durchdringt, iſt aber noch ſehr die 
Frage; wahrſcheinlich iſt, daß das Projekt ſtillſchweigend uner ⸗ 
ledigt bleibt. Im Uebrigen iſt Ferron faſt noch mehr als 
Boulanger, oder war es wenigſtens früher, für das Aufgebot gro⸗ 
Als Major und Oberſt hat er 1879 und 1880 
Er ſagt darin: 
Franzoſen am 
ſelben Tage, wie ein Mann zur Fahne berufen werden, ſogar 
Allmähliche Mobilmachung könnte Niederlagen 
verurſachen, aber das gleichzeitige Einſetzen aller Kriegsmacht, 
wird uns ſicher den Sieg und die Befreiung des Landes ver⸗ 
Alſo drei Millionen Soldaten mit einem Schlage in 
Bewegung. Man ſieht wohl, daß Ferron noch nie im Kriege 
er in Neukaledonien, 
Er weiß nicht oder denkt nicht daran, daß zum 
Regieren einer ſolchen koloſſalen Menſchenmenge Leute 5 3 
ehr zahl⸗ 
reiche ausgezeichnete Unterbefehlshaber haben müſſen. Und dann 
iſt's noch ein Kunſtück. — Dem Vernehmen nach wird General 
Boulanger am 1. Auguſt zum Commandanten des 17. eee 
ernann 


Boulanger'ſchen Mobiltſirungsplan 


ßer Maſſen. 
jeine Anſichten in mehreren Arbeiten entwickelt. 
„Bei einem Kriege mit Deutſchland ſollen alle 


die Landwehr. 


ſchaffen.“ 


auch nur 10000 Mann, 
befehligt hat. 


1870/71 war 


die die Feldherrnkunſt aus dem ff verſtehen und die 


deſſen Generalcommando ſich in Toulouſe befindet, 
werden. 


Alle Nachrichten, welche aus Petersburg vorliegen, ſagen 
übereinſtimmend daß Kaiſer Alexander den zahlreichen Franzo⸗ 
ſenfreunden, welche ſich am ruſſiſchen Hof drängen, kurzer Hand 
den Mund verboten hat. Dem Gzaren geht nichts über perſön⸗ 
liche Autorität; die klägliche Rolle, welche die leitenden Staats⸗ 
hat ihn 
Er mag nichts mehr von Paris hören. Auf 


männer in Frankreich in den letzten Wochen geſpielt, 
ſehr abgeftoßen. 
der anderen Seite iſt der Einfluß der Panſlaviſten in ſeiner 


Umgebung aber doch noch mächtig genug, um 1 Een 

ach den 
ruſſiſchen Preßvorſchriften hätte Kalkow's Moskauer Zeitung 
aber immer iſt das verhin⸗ 
Jetzt ſollte die Maßregel nun wirklich fallen, aber auch 
Er hat aber Katkow 
mittheilen laſſen, es ſei das letzte Mal, daß Gnade vor Recht 


Maßnahmen gegen die Deutſchenhetzer zu verhindern. 


längſt ſuspendirt 
dert. 
diesmal iſt der Czar davon abgebracht. 


werden müſſen, 


ergehe. Man behauptete, die geheimnisvolle Perſönlichkeit, welche 
ihre Hand ſchützend über alle Panſlaviſten hält, jet die Kat- 


ſerin, aber dieſe Nachricht iſt falſch. Die Czarin miſcht ſich nicht 


in Politik. 


Aus London liegt die Meldung vor, daß der Sultan that⸗ 
ſächtich Schwierigkeiten macht, die ägyptiſche Convention zu un⸗ 
terzeichnen. Die franzöſiſchen und ruſſiſchen Proleſte ſcheinen alſo 
doch gewiſſen Erfolg gehabt zu haben. Die übrigen Mächte miſchen 


ſich nicht ein. — Im Unterhauſe iſt nun glücklich der vierte von 
den neunzehn Artikeln des iriſchen Ausnahmegeſetzes angenommen 
worden. Auf die von den gemäßigt Liberalen bekämpfte Be⸗ 
ſtimmung, gewiſſe 
hatte die Regierung verzichtet. Der letzteren wird übrigens das 
ſchneckenartige Tempo der Debatte doch etwas zu viel und der 
Lordkanzler Smith hat deshalb beantragt, über alle nach dem 
— Juni nicht erledigten Abänderungsanträge ſummariſch abzu⸗ 
mmen. 

Der ſeit Jahr und Tag zwiſchen Griechenland und der 
Türket andauernde Poſtſtreit wird nun endlich zur Beilegung 
kommen. Frankreich und Oeſterreich haben vermittelt und es 
fol nun eine directe türkiſch⸗griechiſche Poſtverbindung einge⸗ 
richtet werden. — Die griechiſche Königsfamilie iſt ins Aus⸗ 
land abgereiſt. 

Die belgiſche Strikebewegung iſt jetzt auch in Borinage, 
wo fie ſich am längſten gehalten, ent ſchieden im Niedergang. 
Die franzöſiſche Regterung hat die Truppen » Goncentrirungen 
an der Grenze, welche ſie im Hinblick auf den Strike getroffen, 
wieder aufgehoben. 

Endlich tft eine kleine Beſſerung aus dem ſüdungariſchen 
Ueberſchwemmungsgebiet zu melden. Durch bie unter 
ſpecieller Aufſicht des ungariſchen Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten raſtlos fortgeſetzten Dammarbeiten dürfte es gelingen, die 
Städte Kaferhely und Mako vor Ueberfluthungen zu bewahren. 
Die bebauten Felder in der Umgebung dieſer Orte ſind freilich 
total vernichtet. Der Miniſter des Innern hat 1000 Gulden zur 
Unterſtützung der geſchädigten kleinen Grundbeſitzer angewieſen. 
Das iſt aber nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. — Zu 
einem großen antiſemitiſchen Krawall iſt es, wie aus Wien ge⸗ 
meldet wird, im Wutraer Wahlbezirk gekommen, bei welchem es 
6—8 Todte, 25 — 30 Verwundele gab. 

Der ſpaniſche Gouverneur der Sulu⸗Juſeln hat die Be⸗ 
feſtigungen der Inſel Tapul genommen. Der Führer der Auf⸗ 
ſtändiſchen iſt getödtet, die Inſel hat ſich unterworfen. 


triſche Prozeſſe in England zu verhandeln, 


* 


Provinzial Nachrichten. 

— Marie uburg, 9. Juni. Der Gewinner des Haupttteffers 
der Marienburger Pfertelotterte hat ſich nunmehr gemeldet, es 
iſt ein Malzreiſender, Herr Lackmann aus Dresden, der das 
Loos am Tage vor der Ziehung gelegentlich ſeiner Anweſenheit 
hier aus der L. Gieſow'ſchen Collecte entnahm. Pferde und 
Wagen ſollen verkauft werden. 

— Lappienen, 3. Juni. Ein eigenthümliches Berhältnis, 
jo ſchreibt man der „T. Vztg.“, bietet jetzt die Lage unſerer 
Poſt. Packete von hier nach Königsberg koſten 50 Pfennige, 
von der Agentur in Rautenburg, aber, die von hier ca. / Meile 
entfernt liegt, koſtet ein Packet nur 25 Pfennig. Die Empfänger 
von großen Sendungen laſſen daher ihre Packete poſtlagernd 
über Rautenburg kommen, um Porto zu erſparen. Dem gegen⸗ 
über hat die Poſtbehörde beſtimmt, daß die Sachen dem Empfän⸗ 
ger nur perſönlich eingeliefert werden ſollen, eine Härte, die 
man ſonſt bei der Gefälligkeit der Poſt nicht vermuthete. Das 
Merkwürdigſte dabei iſt nur, daß der Poſtbote die Sachen von 
Lappienen nach Rautenburg tragen muß. Ebenſo verhielt es ſich 
mit unſerem Nachbarorte Seckenburg, und alle Sachen, die nach 
f. Fee müſſen L. paſſieren, und doch iſt es von dort um 25 

5 ger. 

— Heilsberg, 7. Juni. Geſtern ereignete ſich folgender 
Vorfall. Zwei hieſige Eheleute lebten in einem nicht beſonders 
friedlichen Verhältnis, was zur Folge hatte, daß zwiſchen ihnen 
oftmals Zank und Streit entſtand. Geſtern morgeus kam es 
wieder zum harten Wortwechſel, und hat der Mann, der ſtark 
gereizt wurde, ſeiner Ehehälfte eine Ohrfeige gegeben. Die letz⸗ 
tere gerieth in Wuth, ergriff einen am Feuer ſtehenden mit 
Trank gefüllten Topf und überſchüttete mit der brühenden Flüſ⸗ 
ſigkeit ihren Ehemann, welcher bedeutende Verletzungen erlitten, 
ſo daß der Arzt hinzugerufen werden mußte, der dem Patienten 
geſtern drei Beſuche abſtattete. (Erml. 8. 

— Königsberg, 9. Junt. Die jetzt herrſchende ſommer⸗ 
liche Zeit erweckt nicht nur in Erwachſenen, ſondern auch bei 
jugendlichen Perſonen ein Sehnen in die weite Welt. So haben 
dieſem Sehnen zwei Knaben nicht zu widerſtehen vermocht, beide, 
der eine 13 Jahre alt, Sohn eines Kaufmanns, der andere der 
Iljährige Sohn eines Arbeiters, find theilweiſe nach Entwendung 
von Geldmitteln, ihren Eltern heimlich entlaufen und treiben 
ſich vermuthlich in der Provinz herum, wenn ihr abenteuerlicher 
Drang ſtenicht noch weiter geführt hat. — Vorgeſtern fand unter dem 
Vorſitze des Obermeiſters der Töpferinnung eine Commiſſions⸗ 
ſitzuug von Meiſtern und Ofenſetzern ſtatt, in welcher die 
Meiſter den Anſprüchen der Geſellen zum größeſten Theile 
Rechnung trugen und den Lohntarif derſelben bis auf ein paar 
Kleinigkeiten angenommen und unterſchrieben haben. Der Strike 
der Ofenſetzer kann ſomit von den Innungs mitgliedern als been- 
digt augeſehen werden. 

— Bromberg, 9. Juni. (Beſuch des Cultusminiſters.) 
Wie wir bereits meldeten, trifft Se. Exzellenz, der Miniſter der 
Unterrichts⸗ und Medtceinalangelegenheilen Dr. von Goßler in 
Begleitung des Herrn Oberpräſidenten unſerer Provinz, Grafen 
Zedlitz⸗Trützſchler, ſowie des Herrn Regterungspräfidenten v. 
Tiedemann morgen Nachmittag hier ein und wird im Moritz 
Hotel abſteigen. Am Sonntag Vormittag beſucht der hohe Gaſt 
die St. Pauls⸗Kirche und läßt ſich hierauf das Regierungskol⸗ 
legium vorſtellen. Auch iſt die Beſichtigung einer auswärtigen 
Schule, (Kl. Bartelſee) in Ausſich: genommen. Am Montag 
verläßt der Herr Miniſter dann unſere Skadt, um jeine Reife 
behufs Schulbeſichtigungen weiter fortzuſetzen. 

— Inowrazlaw, 9. Juni. In zwei Haushaltungen 
hieſiger Stadt iſt, dem „K. B.“ zufolge, der Typhus ausgebro⸗ 
chen; die betreffenden Wohnungen ſind polizeilich von außen 
gekennzeichnet worden. 

— Mogilno, 9. Juni. In Folge des anhaltenden ſtar ken 
Regens hätte, wie der „Kuj. Bote“ berichtet, in unſerer Stadt 
leicht ein großer Unglücksfall ſtattfinden können, wenn nachſtehend 
geſchilderter Vorfall des Nachts eingetreten wäre. Die dem Nach⸗ 
barhauſe zugekehrte aus Luftſteinen erbaute hohe Wand des 
unter Ziegelpultdach ſtehenden Hintergebäudes des Niemermeiſlers 
F. war, ohne daß man dieſes bemerkt batte, durch die fortdau⸗ 
ernde Näſſe durchweicht worden. Am Sonntag Nachmittag gegen 
6 Uhr rutſchte dieſe Wand, von der oberen Kaft gedrückt, im 
unteren Theile zufammen. In Folge deſſen löſte ſich der obere, 
das Dach des Nachbargebüudes überragende Theil aus feinem 
Verbande und fiel auf das Nachbarhaus, ſchlug hier durch das 
Dach und die Dede bis in die Schlafſtube des Kaufmanns N., 
woſelbſt die Bettſtellen und andere Möbel zertrümmert und mit 
den Betten unter dem Schutthaufen der eingeſtürzten Wand 
begraben wurden. Zum Glück war im Augenblick der Kataſtrophe 
Niemand im Zimmer, jo daß die Betheiligten mit dem bloßen 
Schreck und dem freilich erheblichen Schaden davon kamen. 
Die Aufräumungsarbeiten wurden ſofort unter Aufſicht des 
Zimmermeiſters Piſauke begonnen. 


Joc ales. 
Tborn, den 11. Juni 1887. 

— Der Herr Kultusminiſter von Goßler wird in Beglei⸗ 
tung eines Geheimen Miniſterialraths aus Berlin am nächſten Dienſtage, 
den 14. er. hier eintreffen. Vorausſichtlich werden auch der Herr Ober⸗ 
Präſident von Ernſthauſen aus Danzig und der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident, Freiherr von Maſſenbach aus Marienburg zum Empfange des 
Herrn Miniſters hierherkommen. Wie wir früher ſchon mitgetheilt haben, 
gilt die Rundreiſe des Herrn Miniſters den weiteren Maßnahmen, 
welche die Regierung zum Schutze des Deutſchtbhums in den polniſchen 
Landestheilen der Provinzen Poſen und Weſtpreußen für nothwendig 
erachtet, und der Herr Miniſter will ſich durch eigene Anſchauung beſon⸗ 
ders von den Schulverhältnifien in den durch das Polenthum gefährde⸗ 
ten Landestheilen unterrichten. 

— Coppernieus⸗ Verein. In der Sitzung vom 6, er. legte 
der Vorſitzende Herr Oberſt von Holleben die Erwiderungs⸗Schreiben 
vor, welche, auf die Uebermittelung der letzten Jahresberichte die Ehren⸗ 
Mitglieder: Die Herren Generalmajor von Conta. Geh. Regierungs⸗ 
Rath Dr. Galle, Profeſſor Dr. Karlitski, Dr. Julius Loewenberg und 
Generalmajor von Reichenbach eingeſandt hatten. — Der Magiftrat 
theilt mit, daß er im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung die durch das Statut des neu beg cündeten Kunſtvereins enthalte⸗ 
nen Verpflichtungen übernommen habe. — Zum Schluſſe werden die 
eingegangenen literariſchen Gaben vorgelegt: 1) Variationen der ma⸗ 
gnetiſchen Deklination beobachtet in Breslau (von Herrn Profeſſor Dr. 
Galle), 2) Vom Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens Zeit⸗ 
ſchrift. 21. Band. Breslau 1887. 3) Von der K. K. geologiſchen Reichs⸗ 
anſtalt: Verbandlungen Nr. 5—7 1887. 4) Von der Società Toscana 
di scienze Naturali in Pisa Atti Processi Verbali Vol, V. Märzo 1897. 
— Den Vortrag hielt Herr Profeſſor Dr. Fasbender: „Aus den Me- 


moiren Metternich's“ 


— Berfonalien. Der Divifionspfarrer Bönig zu Thorn ift auf 
die Pfarrei Konitz, Dekanats Schlochau, und der Pfarrvikar Szopierai 
zu Kaszezorek, Dekanats Thorn, auf die Pfarrei daſelbſt kirchlich 
eingeſetzt. 

de öſterreichiſche Mädchenkapelle Rauſcher gab geſtern im 
Garten⸗Salon des Schützenbauſes ihr erſtes (Streich)⸗Concert. Man 
muß die Erwartungen auf künſtleriſchen Genuß bei diesen Concerten 
nicht allzuhoch ſpannen und darf an die Leiſtungen der jugendlichen 
Schaar nicht ſo ſtrenge Forderungen, wie an erwachſene Künſtler ſtellen, 
denn es iſt natürlich, daß die kleinen Künſtlerinnen weder techniſch fertig 
durchgebildet noch ſo entwickelt find, daß ihnen vor allen Dingen das geiſtige 
Erfaſſen der Tonwerke gelingen kann und daß ſomit den Vorträgen der Aus⸗ 
druck mangelt, endlich iſt die Inſtrumentation der einzelnen Compoſitionen 
eine eigenartige und unvollſtändige und das Fehlen der Holz- und Metall⸗ 
blaſeinſtrumente giebt der Mufit etwas für unfer Ohr Ungewobhntes 
und Monotones. Bei alledem iſt der Geſammteindruck ein günſtiger 
und er wird noch erhöht durch das friſche, muntere anmuthige Auftreten 
der Mädchen, deren Zuſammenſpiel ſicher und exaet genannt werden 
kann. Das das Local bis auf den letzten Platz füllende Publikum 
applaudirte fortgeſetzt ſo lebhaft, daß die kleine Dirigentin, welche die 
erſte Violine ſpielt, ſich zu einzelnen Einlagen entſchließen mußte. — 
Bei der in Folge der anhaltenden und häufigen Regengüſſe und des! 
Windes ſehr herabgedrückten Temperatur würde es von vielen Beſuchern 
des Salons ſehr dankbar anerkannt werden, wenn der freundliche 
Herr Wirth wenigſtens eine Seite des Salons wieder ver— 
kleiden und dadurch dem empfindlichen Zuge vorbeugen, 
zugleich aber die Akuſtitk des Lokales verbeſſern möchte. 

— Theater. Auch die geſtern im Lokale des Volksgartens von 
dem Polniſchen Theater aus Poſen zur Aufführung gebrachte Vorſtellung 
„Wicek 1 Wacek“ Luſtſpiel in 4 Akten von Przybylski war außerordent⸗ 
lich zahlreich beſucht und die guten Leiſtungen der Künſtler wurden durch 
recht ausgiebigen Beiſall belohnt. Heute Abend Ändet noch eine Vor- 
ſtellung und zwar die Aufführung des Kraszewski'ſchen dreiaktigen Luſt⸗ 
ſpiels: „Miöd Kasztelanski“ ſtatt, an welche ſich die Vorführung eines 

r⸗ ließen wird. 
3 Aar Aileen I Pionierdienft find pon den Infanterie 
Regimentern des 2. Armeekorps pro Regiment ein Officer und pro 
Kompagnie ein Unteroffieier zu einer fehswöchen:lichen Uebung zu dem 
in Thorn in Garniſon ſtehenden Pommerſchen Pionierbataillon Nr. 2 


kommandirt. ; 5 
— Der Sturm bat beute Nachmittag einen der ſchönen jungen 


Lindenbäume an der altſt. evang. Kirche in der Windſtr. ganz umgebrochen. 

— Aus Anlaß der Sperrung des Bromberger Thores für 
Fuhrwerk, deren Beginn jetzt endgültig auf den 13. ds. M 
feſtgeſetzt worden iſt, und für die Dauer der Sperrung der Paſſage 


iſt bezüglich des Fahrpreiſes für die Benutzung der Droſchken nach einfache Schwellen, 
der Bromberger- und der Fiſcherei⸗Vorſtadt eine Zuſatz⸗Beſtimmung zu kfr. Roholz. 700 kfr. 


ts. 2765 kfr. Mauerlatten, 
„ Kreſſ 2 Traften, 


7 Von der- Weichſel. Heutiger Waſſerſtand am Windepegel Mit⸗ 
tag 1,26 Mtr. — Abgegangen der Dampfer „Oliva“ mit voller Ladung 
von hier nach Königsberg. 

? Jahrmarkt. Der diesjährige Pfingſtmarkt, welcher Dienſtag 
fein Ende erreicht, iſt hauptſächlich mit Böttcher⸗ Korb⸗ und Töpferwaa⸗ 
ren beſchickt, andere Verkaufsartikel ſind kaum begehrt. Der Fronleich⸗ 
namstag, welcher ſonſt die Haupteinnahmen des Jahrmarktes brachte, 
iſt für die Marktleute ganz bedeutungslos geweſen. Ein Theil der aus⸗ 
wärtigen Geſchäftsleute wollen nicht das Ende des Marktes abwarten, 
ſondern ſchon Sonntag unſere Stadt verlaſſen. Sämmtliche den Markt 
beſuchende Geſchäftsleute ſtimmen darin überein, daß die Dauer des 
Marktes abgekürzt, und auf 3 oder 4 Tage herabgefegt werden könnte. 

— Die Auszahlung der Gebühren an die bei dem letzten 
Feuer thätig geweſen en Löſchmannſchaften findet am Montage 
Abends 7 Uhr im Polizei⸗Commiſſariate ſtatt. 

— Gefunden wurden: In der Bromberger Vorſtadt zwei größere 
Schlüſſel. Die Verlierer können ſich im Polizei⸗Seeretariate melden. 

— Verhaftet find 3 Perſonen. 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 10. Junf. Die freifinnige Partei wird verſchiedene 
Verbeſſerungsanträge zu dem Branntweingeſetz einbringen. Sie 
wird trotz ihrer, dem ganzen Geſetz gegenüber entſchieden ab⸗ 
lehnender Haltung in den eventuellen Abſtimmungen für jeden 
Antrag ſtim men, weicher den unberechenbaren ſcharfen Eingriff 
in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe großer Volkskreiſe wenigſtens 
etwas abſchwächt. Sie wird auch einen Antrag auf 
gleichzeitige Aufhebung des Kaffeezolles einbringen, welcher 
für alle, welche aus fittlichen Gründen eine Verminderung 
des Schnaps ⸗Genuſſes wünſchen, um fo annehmbarer fein 
müßte, als der Preis für Kaffe in letzter Zeit erheblich in die 
Höhe gegangen iſt. Das wäre doch ein kleiner, wenn auch kein 
ausreichender Erſatz für die neue, die ärmere Bevölkerung tref⸗ 
fende Steuer. Das empfiehlt ſich auch ſchon deshalb, weil die 
Mehrausgaben für Militär u. ſ. w., welche gedeckt werden müſſen | 
auch nicht entfernt eine jo hohe Summe erfordern, als die Com⸗ 
miſſionen für die Branntwein⸗ und Zuckerſteuer beſchloſſen haben. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


10. Juni er. 
Stolzberg durch Schiffer Stolzberg 2 Traften, 
9 eich. einfache Schwellen Von Joh. Laufer durch 
830 ffr. Rdholz, 5 Sleepers 654 einfache Schwellen 
107 Rdbolz 94 tan. Mauerlarten 188 eich. runde Schwellen 429 eich. 
Von Leiſer Wahl durch Czeripake 1 Trafte, 261 
Mauerlatten, 131 eich. Rdeſchen. Von Müller Bralitz 


Von Kaufmann 


dem Droſchken. Tarif vom 1. Juli 1882 erlaſſen, nach welcher außer den durch Berndt 1 Trafte, 337 kfr. Rdholz. Von Israel⸗Zucker durch 


tarifsmäßigen Sätzen für jede Fahrt Zuſchläge, fo lange die Ufer⸗Chauſſee 
benützt werden kann: für 1 und 2 Perſonen von 10 Pfg., für 3 und 4 
Perſonen von 20 Pfgen; falls die Benutzung der Ufer⸗Chauſſee durch 
Hochwaſſer oder aus anderen Gründen gebindert iſt, für 1 und 2 Per⸗ 
fonen von 20 Pfgn., für 3 und 4 Perſonen von 30 Pfgn. zu zahlen find, 

? Stapellauf. Auf dem Schiffsbauplatz des Schiffsbaumeiſter Herrn 
Carl Ganott hier ging heute Nachmittag ein für eigene Rechnung neu 


erbauter großer, kanalmäßiger Kahn, glatt vom Stapel. Die ſeit vori- Juſtizminiſter die Juterpellation Bovio: 


gem Jahre zum Ablauf von großen Kähnen eingerichteten Schlitten 
bewähren ſich ausgezeichnet, und geben dem gleichmäßigen Ablaufen eines 
Kahnes abſolute Sicherheit. Ein von Herrn G., wie immer, ſeinen Arbei⸗ 
tern gegebenes kleines Feſt beſchloß das intereſſante Schauſpiel. Es 
hatte ſich eine größere Zuſchauerzahl dazu eingefunden. 


Timer | 


Kopito 1 Trafte, 1596 eich. Mauerlatten, 


ieee 
Harzer Königsbrunnen. 


Von Georg Schramm durch 


Apitz 3 Traften 63 kfr. Rdholz, 5833 kfr. Mauerlatten. 


Telegraphiſche Depeſche. 


Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin 
(Eingegangen 8 Uhr. Vorm. 

Ro m, 11. Juni. In der Kammer beantwortet der 
Die Regierung 
ei weit entfernt den Papſt zu verfolgen fie ſei von tiefſter 

chtung für das Oberhaupt der Kirche beſeelt, habe aber 
auch die Prärogative des Staates zu wahren, die bezügli⸗ 
chen Geſetze Italiens ſeien die liberalſten in ganz Europa. 
Er werde für deren treue Beobachtung ſorgen. Crispi 


Special - Arzt 
Dr. Meyer 
beilt Syphilis und Mannessch., 


erklärte, die Anſchanungen Zanardellis ſeien die enigen 
des ganzen Cabinets. Die Regierung werde die Ve aſſung 
und das Garantiegeſetz, welche die Rechte und Pflichten 
des Staates gegen die Kirche beſtimmten, unverändert auf⸗ 
recht erhalten, ſie ſuchte die Verſöhnung nicht, da ſie ſich 
mit Niemandem im Kriege befinde; ſie wiſſe nicht und 
wolle nicht wiſſen, was der Vatikan denke. Leo XIII. 
ſei gewiß kein gewöhnlicher Mann. Die Zeit müßige ſelbſt 
die größten Avberſionen und könne auch Kirche und Staat 
nähern, aber die Regierung werde die durch Plebiseite 
ſanctionirten nationalen Rechte nicht antaſten. Italien ge⸗ 
höre fich ſelbſt, habe nur ein Oberhaupt, den König. (Bei⸗ 
fall) Bovio erklärte ſich zufrieden geſtellt. 
Eingegangen 11 Uhr 42 Min. Vorm. 

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer ſchlief in der ver⸗ 
gangenen Nacht beſſer, die Schmerzen waren weſentlich ge⸗ 
ringer, der Prinz Wilhelm beſuchte geſtern Nachmittag den 
Kaiſer; Dem Vernehmen nach ift die Reiſe des Kron⸗ 
prinzenpaares nach England auf Montag verſchoben. 

Eingegangen 12 Uhr 22 Min. Nachm. 

Poſen, 11. Juni. (Vormarkt) Die Woll - finiten 
ren treffen andauernd ein. Die Wäſchen der zugeführten 
Quanten ſind zufriedenſtellend. Die Zahl der Käufer iſt 
noch gering; Es ſind meiſt rheiniſche, l lauſitzer 
Fabrikanten. Die Produzenten beſtehen au hohen For⸗ 
derungen. Kaufluſt iſt vorherrſchend, doch ſind noch keine 
Umſätze gemacht. Die Tendenz iſt feſt. 


Eingegangen. 1 55 Min. Nachm. 
Woll Markt. Mittags einiges Geſchüft. Preisauſſchla 

12 bis 21 Mart. Preiſe feſt. 8 

Telegraphiſche Schlußes urſe. 

Berlin, den 11. Juni. 

Fond berubtat. TIL Io dT. 
Ruſſiſche Banknoten 5 182 45 J 18340 
Warſchau 8 Tage. 1823518325 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 . fehlt. fehlt. 


Polniſche Pfandbriefe dpro o. [ 57 57—60 


Polniſche Liquidationsbriefe . . 53—50 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 97—20 97-40 
Poſener Pfandbriefe 4prooe e.. 101—60 | 101—60 
Oeſterxeichiſche Banknoꝛen « | 160—20 | 160—30 
Weizen: gelber JunisJuli - ». .  ; 190—25 | 188—50 

Sept.⸗Oct. * 0 . . 17475 173 

Loco in New⸗ Dort 98—50 | 98 

Roggen co Re e Sea 2 125 

Juni⸗Juli a 126 —50 | 126 

Juli⸗Auguſt — 1126 —70 | 126 
: Sept.⸗Oet. 3 131—20 | 13050 
Nüböl: Jun! . 51—39 | 49-50 
Sept.⸗Oet. ee 51-50 | 49-70 

Spiritus: D Sr BR ER 9 nt), 

Juni⸗Juli e 61-90 | 62 
Auguſt⸗Sept. . 61—90 | 61-80 


ept.Oet. 1 61—4 61—50 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3 / con 4 pCt. 2 
Buxkin, Kammgarne für Herren ⸗ und Knabeullei⸗ 
der, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm. 
breit à Ml. 2.35 per Meter, verſenden in einzelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger & Co,, | 


Frankfurt a. M., Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot — Directer Verſandt an 


Private. Muſter⸗Collectionen bereitwilligſt franco. 


ren Namenlos = Eigarren. 
St 3 5 e ſo ſchnell beliebt gewordenen 
eee Namenlo s Cigarren (Sumatra 


nur noch heute Sonntag bis morgen 
Montag Nachmittag 4 Uhr wo der 
Verkauf deendet und geſchloſſen wird, ſollen 
zu herabgeſetzten Preiſen, ſpottbillig ge⸗ 
räumt werden: Die beſten Zwirn: u. 
Engl. Tüllgardinen, Wiener Patent⸗ 


1 
4 


b Kohlensaures Mineralwasser, m 
wegen ſeiner ſeltenen Reinheit und Friſche als diätetiſches Ger 
tränk von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft per 
Flaſche 25 Pf. exel Flas. (Wiederverk. Rabatt) die 
alleinige Niederlage ſür Thorn und Umgegend 


Felix Havana) empfehle Rauchern 
einer Qualttäts-Cigarre pro ½o Kiſte 
6,00, das Stück 6 Pf. angelegentlichſt. 


Weissfluss und Hautkrankh. n. 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 


| veraltete u. verzweif. Fälle ebenf, R. Weinmann. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 5 
12 — 2, 6—7; Sonntags v. 12 — 2. Segler: Strafe 119 


Corſetts, große Tiſch - u. Commodenpeden, 
Tülldeckchen, Leinen⸗Taſchentücher, Chemi⸗ 
ſetts, Kragen, Manſchetten, Rüſchen; ferner 
noch vorräthig, prachtvolle Schweiße und 
Geſundheitshemden, ſeidene Handſchuhe 
in allen Farben, geſtrickte graumelirte Uns 
terröcke, Herrn⸗, Damen und Kinderſtrümpfe. 
— Der Vexkauf iſt unwiderruflich nur 
noch heute Sonntag bis morgen Montag 


Nachmittag. 1 
e eee ee eu - Schön 
1. . Den Inhabern unſerer 
Wäsche-Fabrik A 
boſten Stücke nicht mehr bei 
A. Kube, Leopold Goldstein 


143 Neustädt. Markt 143. 
1 Treppe 


neben dem Maurer- Amts - Hause, 
vis-à-vis dem Eingange der neust. 
evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 3 
Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 


ſondern bei den Herren 


EN SE 


Zuckerfabrik 


gationen I. und 11 Emiſſion zur Nach⸗ Hugo Baranowsk), Tuchmacherſtr. 174 II. 
richt, daß bie Obligationszeichen, ſo. — Verſichern nag ⸗ i en 
anna d. J. age mi erficherungs-Aigenten, 


& Co., Danzig, 


von 5 
& Co. Danzig 
außerdem bei den anderen bekannten 
Stellen bezahlt werden. 
Der Vorſtand der Zuckerfabrik 
Neu- Schönsee. 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Am 15. Juni cr. beginnen neue Curſe 
für deutſche u. dopp. ital. Buchführun⸗ 
gen, Correſpond., kaufm. Rechnen u. in 
den Comtoirwiſſenſchaften. Ausbildung 
zur Selbſtthätigkeit. 


Bauſtelle. 


See. 
Parttalobli⸗ 


kann ſofort 


vertrauenswürdigen Perſonen 
jeden Standes u. an allen Orten wer⸗ 
den zum Verkauf von Staatspapieren, große 
geſetzlich erlaubten Prämien und An- $ 
lehenslooſen gegen monatl. Theilzah⸗ 
Barck lungen bei hoher Provifion geſucht; 
‚täglich. Verdienſt 10—20 M auch mehr. 
Adr. erb. an das Bankgeſch h. W. Moch, 
Berlin SW, Wilhelmſtraße 15. 


2400 Mk. find auf ſichere Hypth. 
gleich zu vergeben Wolski. 


| . 


D Schmerziojie WE 


Wunſch auch 
ber d. J. ab 


2 


Specialität: ————— Zahnoper ationen, 0 
Ob hemden Heirathsgeſuch. ra Gee uud Blomben.|C en 
5 EX. 0 
ernem CCC 


unter Garantie des Gutsitzens. 
Für 2000 Stück deutſche 


ch zu verheſrathen. Hierauf reflekt. 
Damen mit Vermögen oder Wirthſch. 


Neue Sendung 


Malta-Kartoffeln, 


. 


Auswärt. mit 
briefl. und verschwiegen. 
Gut gebrannte 


Mauerſteine 
verkauft ab Ziegelei Wieſenburg u. fr. 


DE Tivoli BE 


In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 


N rei Zimmer, Küche, 1. Etage Ara⸗ 
berſtraße 188 h vom 1. Juli cr. 
zu vermiethen. 


Wohnung Annenſtraße 189 vom 
1. Juli zu vermiethen F. Leetz. 


Bache 49 
I möbl. Zimmer nebſt Kabinet. 
herrſchaftl. Wohnung it verjegungsn. 


l herrſchaftliche Wohnung 
vom 1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski. 


Seglerſtraße 105 
neben dem Kaſſno, iſt die Belle⸗Etage 
6—7 Zimmer und Nebengelaß vom 
1. October zu vermiethen. 

Näheres in der Druckerei parterre. 
1 Wohnung zu vermietben Mocker 
4 Ain 4 Schäfer. 

ohnung 4 Zim. u. Zub. von ſof. 
ein Kellner eintreten. 1 a ray 5 95 bei Petz old, 
Coppernicusſtr. 210. 


eine En Treundt. gut möbl. Fim. 
herrſchaftliche Ea n neee dee 
ohnung Schülerſtraße 429 
in der 1. Etage iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche mit Waſſerleitung, 
verſetzungshalber zu vermiethen. 


G. Scheda. 

1 möbl. Zim. billig zu verm. Bromb.⸗ 

Vorſtadt 2. Haus nach dem Bot, 
Gart. part. rechts. Von 6 Uhr anzuf. 
Ein großer Laden 
nebſt zwei kleinen angrenzenden Iim⸗ 
mern und zwei kleine Läden ſind Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 346047 


zu vermiethen. Auskunft ertheilen di 
Herren Bäckermeiſter Th. Wap 


gleieh. Erfolge 


Chr. Sand, 


Baugewerksmeiſter. 


Pferdeſtall vom 1. Octo⸗ 
zu vermiethen. 
G. Soppart. 


F. Leetz. 
Tiſchler⸗Werkſtätte nebſt 


Du wollen ihre Adr. mit Ang. ihrer V 

Eiſenbahm = Pelze, welche i f ng. ihrer Ver⸗ L ine, vom 15. Junt cr. oder ſpäter zu und Kaufmann J. Menczarski. 
wu andas 99 w Babe En hältniſſe 1145 P. R. 20 poſtlagernd — e verm. Zu erfr. bei Hrn. A. Majewski, ine Wohnung ſür 360 Mark von 
Du Preiſe find, fache bebentenbe Inowrazlaw befördern. Einen Malergehilfen” Bromb.-Borft, Major v. Uebel. _ 295 10.40 zu vermiethen Culmerſtr. 
r 2 Pfeifer. Badge Beporkgons RE Uimer Gelvioiterie Dichm 197 Geldlotterie, Biehung ſucht A, Lutz, Strobandſtraße 74. re En Ei 1 möbl. Genn t rn 
. he De Ar 

Probeſendung ge achnahme. i N 5 | „ . pierjegungshaber iſt vom 1. Ocho- ine ſchöne Wohnung von 7 7 
(Bedeutender Abſatz⸗Artikel an] Antheile 1 Mk. offerirt und verſendet erfragen in der Expedition. ber er. eine herrſchaftliche E mern nebſt Zubehör, e ee 


Schiffer.) W. Wilckens, Thorn, 

Ein Nittergut Weſſpr. 
1050 M. g. Boden incl. Wieſen mit 
Dampfbrenneret iſt b. kl. Anz. billig 
3. verkaufen. — Adr. u. K. O 713 an 
Uaasenstein & Vogler, Berlin SW. erbeten.] Annahme bel A, 


erline 


* 


446/47, Il. Liſte und Porte 25 Pfg. e Mein Grundſtück 


Wasch- & Plätt - Anstalt, 


Kube, Neustadt 143 J. 


Breiteſtraße 


1 in Neu Scompe bei Culmſee, 30 Morg. 
Land mit Ausſaat und Bauſtelle, bin 

ich Willens aus freier Hand zu verk. 

A. Katlewski. 


Wohnung zu vermiethen. 


Wenn 3 Zimm. m. geräum. 
Zub. zu v. Kl. Mocker sia-à-vis 
dem alten Viehhof bei Casprowitz. 


Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 
Wohnung von 3 Zim. nebit Jud. 
1 zu verm. Seglerſtr. 138. a 
A, Bartlewski. 


Chr. Sand, 
Bromb.⸗Vorſtadt. 


„ * Er „ a" 2. ar I) . 
FCC 7 pp ̃ꝗ⁵ẽkHlk e . 


‚Gebr. Jacobs 


ae nid 

Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk . — Re . — ie bonn 
bonnements = Preis Reiſe⸗ Abonnement 
Bromberg. N 3 bei allen Poſt » Anftalten des n. jed. belie. Orte (tägl. 1mal unt. Kreuzbd. 
Deu ee 5 aut Du Schützen Haus. Di Deutſchen Reiches 5 e 15 M. 20 Bi 
rung von rohen kiefer⸗ A. 2 nur 5 5 . rt. aſſelbe kann jederz. beg. werd. urch Einf, 
i a oder buchenen Bahnſchwellen ( Sarasin für ee er Wr EN 
robe-Nummern gratis u. frauco. Berlin SW. 


I. Klaſſe, 6600 Stück dergleichen f 2 1 
II. Klaſſe, 3256 Stück rohen eichenen Y es reid ni oncer 
Weichenſchwee 195 ER 7 705 Fr 
en, 2 * 2 ** 

be 200 Be 0 Si“ der erſten Öfterreichifchen Mädchen Kapelle Rauscher: 
Unterlagsplatten, 90 000 Stück Laſchen | LO Mädchen im Aiter von 14 bis 17 Jahren.! Knabe und Director 
ſchraubenbolzen nebſt an EN Rauscher. Unter Leitung der kleinen Lucie Rauscher als Kapellmeiſterin, 
ſchlüßfein, 94 000 Stück doppelten 1 
„ Federringen, und 494000 Stüc t 1 
Hakennägeln. Termin zur Einreichung eu e Sonntag, 2. J unl CT. 

und Eröffnung der Angebote am Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herrren 
27. Juni 1887, Beirat 110 Duszynski und Henezinski 50 Pf., an der Kaſſe 60 Pf 

Uhr im unterzeichneten Büreau. Ange: Aufang 8 Uhr. 
f 1 55 müſſen bis zu dieſem Termin mit 2 f | 2 

der Aufſchrift: e AOL e . e N 

von Oberbau » Materialien“ und der 5 Fi 

a d Zngdfreund 
Adreſſe: „Materialien 5 5 8 Für Jäger un Jag freun u 


Königlichen Eiſenbahn 


„Perliner Tageblall“ 


und Handels⸗Zeitung mit Effecten⸗Verlooſungsliſte 
nebſt feinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern: 
Hufe. Witzblatt ULK, Belletr. Wochenſchrift Deutſche Leſehalle, 
Feuillet. Beiblatt. Der Zeitgeiſt, Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Haus wirthſchft. 


—— | 

Im täglichen Roman Feuilleton Hierauf folgt: 

erſcheint der hochintereſſante und ar 

ſpannende Berliner Roman von „Am Kap Martin“ 
Paul Lindau | von Konrad Telmann. | 


unter dem Titel: „Zwei Frauen“ 
„Arme Mädchen.“ von Sara Hutz er. 
—— RENEEETEEgSEE EEE ERBE EEE SEE: 


8 De LT 152855 find die vielfach prämiirten Fabrikate der Allen zum 1. Juli neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis da⸗ 
andt ſein. e Be x hin bereits im „Berliner Tageblatt“ erſchienene größere Theil des Romans 
auf den Börſen zu Berlin, Breslau, Pulverfabrik Nottweil N Hamburg Arme Mädchen“ bon P : a LI d 
Cöln, Danzig und Königsberg k. / Pr., 2 7 l Indau 
ſowie im unterzeichneten Büreau aus, in Hamburg gegen Einsendung der Poſt⸗Abonnements⸗Quittung gratis nachgeliefert. 
\ werden auch von demſelben gegen Ein-| (Lieferantin der meiſten europätſchen und außzereuropäiſchen Regierungen) eee 
ſendung von 0,50 M. für Schwellen, das Beſte; insbeſondere ſind empfehlenswerth die von Autoritäten des Tr >= 
0,70 M. für Säienen und von 1,40 Jagdſports als muſtergiltig anerkannten mit Nur Vorsicht 
M. für ſämmtliches Kleineiſenzeng frei Ia Rottweiler Jagdpulver Körnung Nr. 4 geladenen N 
überjandt. Der Ausſchreibung werden Jagdpatronen allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere 
die in Nr. 176 des deutſchen Reichs⸗ 0 l der Nachfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten 


anzeigers vom 30. Juli 1885 ver- Rottweiler Pulver⸗Patronen ſind erhältlich bei 


öffentlichten Bewerbungs bedingungen 4 8 75 
e gelegt. Die Lieferung der O. 3 een = Sohn 
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Waare bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf 
zu achten, daß jedes Paket meiner weltberühmten 


Amerikanischen Glanz- Stärke 


hn⸗ und Weichenſchwellen hat bis 
1. September, 1. October d. Is. und 


20. Mat 1888, die 7 Sie und 

kennägel i 4 Looſen und zwar: 2 8 | 
Se bi 1.3 71888 dd die v Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der e e f Leipzig. | 
2 Looſe bis 1. Juli 1888 und die des A r Glanz⸗Stärke. 

a Kleineiſenzeuges in je 2 Loo⸗ Provinz Weſtpreußen. 


2 Looſe bis 1. November d. Js. und 
22. ͤ 1) de wicht Ne nicht: er u 
ſen bis J. November d. Is. und E | 8 f { f 0 
1. Juli 1888 zu erfolgen. Zuſchlags⸗ = 
Fe vie Wochen 1 E Por r. 10 br 


Thorn, Brückenſtraße 39 1. ER 
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Bromberg, den 2. Juni 1887. 88 2 II. Schneider, 278 
Materialien-Büreau. 2 FHhorn. 22 f Atelier 15 

18. Juni cr. 1 8 8 2 { 22 ar 

n ee 11 95 Ziehung am 15. Auguſt d. J. ss Zahnerſatz, Zahnfällangen u. f. w. 4 3 


Thorn, Brückenſtraße 39 11 
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das wirkſamſte und beſte, s 
iſt kein Geheimmittel, ade ‚ftaf; fophen been zin aun bolt 


findet im Büreau des unterzeichneten Preis des Looses 8 Wk. 


baues . 
Wr N Dr Mi Die Gewinne beſtehen in N und werthvollen Gegenſtänden des 
1500 und 1000 Mk. ftatt. ports und der Jagd. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen Der General:Debit iſt dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 


im genannten Büreau zur Einſicht aus. zu Thorn übertragen, an welchen man ſich betreffs Erlangung von Looſen 


0 8 jant⸗Amt diu wenden hat. 5 
Königliches, Probiant u Arne mitte bed Thorn Reiter⸗Vereins. 
— — — | rahmer V. Rudolphi, Weinschenck, 
= Auktion. 5 ri Landrath. Due Rittergutsbeſitzer. 
„ . „ un e 
— a von 9 Uhr ab werde wen 


ich im Hauſe des Herrn Markus = ... a Een 
N 89 PR, , 
E. Drewiz- Thorn 


Henius am Altſt. Markt die Reſtbe⸗ 
offerirt zur Heu⸗ und Getreideernte 


fände des Hausdorff'ſchen Waaren⸗ 
verfteigern. 8 5 2 
W. Wilckens, Auctionator. | Amerikanische Pferderechen, Shitem: 


lagers gegen gleich baare Bezahlung 
— Tiger & Hollingsworth 
Auction. 


r mit gedrehten oder ungedrehten Achſen und Rädern unter Garantie der 


dee ee e eee e eee een 
ge en | | Walter Lambeck, 
A ee Bud),- Auf- und N 
e Teheran 
geprieſene „ haben, | eee 
altbewährten Vain-Erpeller ' A N 75 a Er 
8 Sie haben ſich eben durch r o 88 e 8 


ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 


wol ti A 
nei Meimatiise Shmerzen, wie] Vocal-u Inſtrumental⸗ 


Die Beſtände der Verwendung beſter Stahlztuken. TEE Zahn- und Rückenschmerzen, Seiten: eh ee 
Rotterdamer Kaffeeröſterei Die Holztheile find aus beſtem, jıbrelang getrockneten, aſifteten Eſchen holz. File am ihnen Dur rde — Concert — 
Neuſtädt. Markt. 257 Keine Handelswaare, sondern bee be bun DD l be Tat. | | Th 1 Laie fel 

Den am 2 . =ı2 (mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er I | orne 
Dounerſtag, 16. Juni F ge eee deer une me ner ste de or 
N + | vB 8 are ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge f Inf.⸗Regts. Nr. 21 


dafür bürgen, daß das Geld nicht l illets für die paſſiwen Mitgli 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte ſind ee F. N 5 babe 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ Nichtmitglieder haben gegen ein Entree 
Paln- Erb 32 5 un —.— von 50 Br Zutritt. 
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Marte Anfer als echt an. Der Vorſtand der Thorner 
Vorrätig in den meiſten 0 { Liedertafel. 
Apotheken.“) 8 
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e von Vormittags 9 Uhr av = 
meiftbtetend gegen baare Zahlung ver 
kauft werden. 


. Neſte und einzelne Roben 
1 moderner Kleiderſtoffe 


—— — | 8 1 A „ 
werden, um zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 
Sandmandelkleie N nn ü 

usiav Elias. 
von Apotheker Schürer iſt das ein⸗ 448 Breiteſtraße 448. 
zige wirklich reelle Mittel zur Beſeit“ EEE CCCCCEEFFFTCCCCC 


ang en Sommer: Sproflen, F Preußiſche Lotterie⸗Looſe U 
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Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 12. Juni 1887. : ES 
(J. p. Trinitatis.) 4 W 


3 
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itzpickel lb | reußi a Kirche. N 

K itzpickeln, gelbe 3 ataſſe 176. Lotterie (Ziehung 13.—15. Juni 1887 versendet gegen Baar] Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 3 

Witeſſern, Hitzp — 2 Britt 71 ü 100 hr 4 83, J 1.50, % à 20,75 Mark (Preis] Jess Beide Beil Jacobi Montag, ‚den — WMts. 

und braune Haut U. , 104, Mad, Ye ü ne MEER) ferner Aer: aun enger Goldt der eder ene 

fl (ler Art ; Gr, kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen] Provinz-Verein für innere Miſſion. ns 6 nen a 17 
Seen aller i ien d Preuß. Original-Looſen pro 3. Klaſſe: ½e & 10,40, Yan A 5,20, 4 à 2,60 Neuſtädt. evang. Kirche K 

gielung eines klaren u. friſchen Teints Mark (Preis für 3. u. 4 Klaſſe: ½ A 13, % à 6,50, % à 3,20 Mark) orm. 9 Uhr; Herr Plarrer Klebs. Victoria⸗Garten. 


und nicht mit werthloſen Nachahmun⸗ Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868) 
gen zu verwechſein, die ihr Beſtehen — — — —— — —— — 
nur einzig ihrer Marktſchreierei ver⸗ BAD W 1L DI NGEN. 


danken. In Büchſen à 60 Pf. und Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ 


Beichte und Abendmahl nach der Predigt. te 
Derſelbe. l „ Sonntag, Veen a RT 


Kollekt Neub K i te 0 
dh bes Gren ne ge n ene Nachmittags⸗Concert 


Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Andrieſſen. 


1 Mark bei E.- Menzel. armut terie 2c. find jett Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 1 ; ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Gummiwaaren g e ae und Helenen⸗Quelle. Waller derſelben wird in ſtets Be Se 1 7 Kirche 4. Pomm. Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 
jeglicher Art empfiehlt und verjendet | Frtier Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellunngen von rm. 11½ De G ET Anfang Nahm. 4 Uhr. 
E. Kröning, Magdeburg. Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: Nachm. 2 Ubr: Kindergottesdienſt. Enttee 20 Pf. 
Katalog gegen Porto gratts. Die Inspection der Wildunger Mineralg.-Actiengesellschaft. Herr Garniſonpfarrer Rühle. Müller. 
„—.. — fee 8 —— — —-—ñ— —ää — — —— ĩ— fee. —— — ——— — — 
ö Berantwortlicher NMedacttur Gustav Ludwig in Tyorn. — Druck und Verlag der Natbsbuchdruckerei von Erant Intech in Thorn 1 


(Illuſtrirtes Sountagsblatt.) 
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